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Krummhörnchen auf dem Weg zum Lichten Wald 
 
Liebe Leute, passt auf, wenn ihr das nächste Mal durch den Wald spaziert. 
Schaut die kleinen Tierchen - die Ameisen. Könnte nicht eine davon 
Krummhörnchen sein?  
- Und dann erinnert euch wieder an diese Geschichte! 
 
Krummhörnchens Herz pochte immer noch ängstlich, als es nach einem 
schrecklichen, langen Tag ein Blatt am Boden zu Recht zog und sich müde 
darauf legte, um die Nacht in einem Blätterbett zu verbringen. Verunsichert 
schaute es um sich. War es nicht lebensgefährlich für eine kleine Ameise, so 
alleine im Wald zu sein? Es war nicht die erste Nacht für Krummhörnchen. 
Doch so einsam wie heute hatte es sich noch nie gefühlt.  
 
Zum Glück leuchteten bald die Sterne am nächtlichen Himmel auf und kurz 
darauf erschien der Mond am Horizont - silbrig und rund. 
 

Warum lag es jetzt hier alleine in einem Blätterbett? Weshalb war es nicht zuhause bei all seinen 
Verwandten und Freunden im Ameisenstaat zwischen den zwei grossen Tannen? 
Krummhörnchen schloss seine Augen. Doch statt zu schlafen gingen ihm all die Ereignisse der letzten 
Zeit durch den Kopf: 
 
Es war an einem sonnigen Arbeitstag gewesen, als plötzlich ein Hirschkäfer auftauchte. Als die 
Ameisen den ernsten Blick des Käfers gewahr wurden, wussten sie, dass er ihnen keine gute 
Botschaft bringen würde. Er schaute in die Menge der sich versammelnden Ameisen und rief dann 
mit lauter Stimme: 
"Liebes Ameisenvolk zwischen den zwei grossen Tannen. Mit diesem Wald werden schreckliche 
Dinge geschehen. Grosse Maschinen werden die Tannen fällen, euren Staat zerstören und den 
ganzen Wald flachwalzen. Dann werden sie alles zubetonieren und den Wald in eine riesige Strasse 
für andere, grosse Wesen verwandeln. Ihr seid in Gefahr! Schon hört man vom Ende des Waldes her 
den Lärm der Baumaschinen. 
 
Es gibt aber einen Ausweg. Verlasst den Bau und geht weg von hier - immer Richtung Sonne. Dann 
werdet ihr zu einem anderen Wald kommen. Zu einem lichten Wald mit wunderschönen 
Ameisenbauten. Dort könnt ihr einfach einziehen. Es ist alles bereit!" 
 
Krummhörnchen konnte sich nicht mehr genau erinnern, was nachher geschah. Es gab einen 
fürchterlichen Tumult. Die wütenden Ameisen glaubten dem Hirschkäfer kein Wort und stürzten sich 
auf ihn. Krummhörnchen konnte nur noch seine Stimme hören, als er mit letzter Kraft rief: " Nehmt 
diese Pläne hier. Sie zeigen euch den Weg  zum lichten Wald. Und sagt es auch den anderen 
Ameisenvölkern hier im Wald." 
Dann war Krummhörnchen weggerannt. Es hatte genug gehabt von diesem schrecklichen Schauspiel. 
Wie grausam konnten doch seine Verwandten und Freunde sein. 
 
Erst als die Nacht hereingebrochen war und Mond und Sterne schienen, wagte sich Krummhörnchen 
damals wieder aus seinem Versteck. Leise schlich es zum Platz, an dem der Hirschkäfer gestanden 
war. Auf dem Boden verstreut lagen die Pläne herum. Krummhörnchen sammelte alle auf und 
begann dann, einen Plan zu studieren: "Immer Richtung Sonne sollt ihr gehen, jeden Tag ein Stück. 
Macht euch auf den Weg, ehe es zu spät ist." 
So las es und war dabei so vertieft, dass es nicht bemerkte, wie einige andere Ameisen ebenfalls leise 
auf den Platz traten und in den Plänen zu lesen begannen. 
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Oh, das war eine schöne Zeit gewesen, zusammen mit diesen neu 
gewonnenen Freunden  fast Nacht für Nacht in den Plänen zu lesen und 
sich auszudenken, wie schön es im lichten Wald sein würde. Dann eines 
Nachts lasen sie, dass es dringend notwendig sei, sich sofort auf den 
Weg zu machen und unterwegs zu anderen Ameisenstaaten zu gehen, 
um diese ebenfalls zu warnen und ihnen solche Pläne zu bringen. 
 
"Es war eine Nacht, so klar wie diese, als ich mich entschloss, von 
zuhause wegzugehen", dachte Krummhörnchen und schaute wieder 
ängstlich um sich. Ja, es schien noch alles in Ordnung zu sein. -  
 
So gingen seine Gedanken wieder zurück zu dem Tag, an dem es seinen Verwandten sagte, dass es 
weggehen würde, um sich auf den Weg zum lichten Wald zu machen und um andere vor der 
Zerstörung ihres Waldes zu warnen. 
 
Es sah noch deutlich den Onkel vor sich. Seine Augen blitzten zornig, als er schrie, wie nur eine solch 
mächtige Ameise schreien kann: 
"Du undankbares Geschöpf. Du bist nur zu faul zum Arbeiten. Aber wenn du weggehst, hast du hier 
nie mehr etwas zu suchen, denke daran! Dann nützen dir auch der lichte Wald und all die Märchen in 
deinem Plan nichts mehr, hast du verstanden. Von was willst du leben 
unterwegs - und erst, wenn du alt oder krank bist?"  
Krummhörnchen zitterte erneut, als es daran dachte, wie schrecklich es 
sich damals vor dem Onkel gefürchtet hatte. 
 
Und dann sah es in Gedanken seine Mutter, wie sie weinend und 
bittend vor ihm gestanden war: "Krummhörnchen, du begibst dich in 
Gefahr. Niemand wird dich schützen. Bleibe bei uns und lass gehen, 
wer gehen will." 
Dann waren alle Kinder der älteren Geschwister und die Freunde 
gekommen und hatten Krummhörnchen festgehalten. "Geh nicht weg von 
uns", baten sie. "Du wirst dich verirren. Wir haben solche Angst um dich." 
 
Wie Krummhörnchen nun alleine im Wald lag und darüber nachdachte, kamen ihm die Tränen. Auch 
seine Mutter glaubte dem nicht, was der Hirschkäfer gesagt hatte. Krummhörnchen hatte damals 
versucht seine Verwandten zum Mitgehen zu bewegen, doch es war nur auf Ablehnung gestossen. 
Nun konnte es nur noch hoffen, dass sie glauben würden, wenn die Baumaschinen näher kamen. Sie 
könnten sich dann immer noch in Sicherheit bringen.  
Krummhörnchen weinte, weil niemand bereit gewesen war, mit ihm zu gehen, um andere 
Ameisenvölker vor der Zerstörung zu warnen. 
 
"Sicher ist nun Mitternacht schon vorbei", dachte es. Der silberne Mond und die Sterne trösteten die 
kleine Ameise etwas in ihrer Einsamkeit. Doch Krummhörnchen wünschte sich den Morgen herbei. 
Denn wenn die Sonne schien, vergingen die dunklen Schatten und auch die dunklen Gedanken. Es 
könnte wieder der Sonne entgegen Richtung lichten Wald wandern. Aber noch war dunkle Nacht. Bei 
diesen Gedanken fiel es endlich in einen unruhigen Schlaf. 
 
Die Vergangenheit holte Krummhörnchen aber auch im Schlaf wieder ein: Es träumte von den gelben 
Ameisen. Vor zwei Tagen, war dieser Traum Wirklichkeit gewesen: 
Krummhörnchen war noch nicht viele Tage von zuhause fort gewesen, als es eines Vormittags einen 
Ameisenbau erblickte. Voller Freude und Erwartung rannte es hinzu. Endlich konnte es jemandem die 
wichtige Botschaft überbringen; sogar einem ganzen Ameisenstaat. 
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Die gelben Ameisen kamen langsam zum Vorschein - nicht etwa freundlich, nein, sondern mit einem 
hämischen Grinsen in den Gesichtern. Kein Zweifel, sie würden es töten. Es war nur eine Frage der 
Zeit. So fing es gleich an zu reden und hielt einen Plan in die Luft: "Es ist gefährlich hier. Bitte liebe 
Freunde,  macht euch auf den Weg zum lichten Wald!" 
"Wir sind nicht deine Freunde", schrien da die ersten und stürzten sich auf Krummhörnchen. Dann 
schlugen sie es, bis es wie tot am Boden liegen blieb. 
 

Als es wieder zu sich kam, lag es in einem Loch. All seine Glieder 
schmerzten und der Kopf tat so weh. 

Zwei gelbe Ameisengesichter blickten es besorgt an. Es waren 
freundliche, gütige Augen, die zu ihm herabschauten. "Bitte, rote 
Ameise, erzähle uns alles, was du vom lichten Wald weisst und 
von der Gefahr, in der wir uns befinden. Wir glauben dir", baten 
die zwei eindringlich. So unterhielt sich Krummhörnchen lange im 
Flüsterton mit den beiden gelben Ameisen. Nachdem diese 

Krummhörnchen sogar etwas zu Essen gebracht hatten, kam es 
langsam wieder zu Kräften. 

 
Später, als sich Krummhörnchen von den gelben Ameisen verabschiedete 

hatte und Richtung lichten Wald weiterging, war sein Herz voller Freude. Es sang leise vor sich hin, 
obschon sein rechter Fuss arg zerquetscht war und es nur humpelnd vorwärts kam. Die zwei gelben 
Ameisen hatten seiner Botschaft geglaubt! Sie hatten einige Pläne von Krummhörnchen 
angenommen und wollten nun andere aus ihrem Volk gewinnen, bevor sie sich auf den Weg in den 
lichten Wald  machten. 
 
Kein Wunder, dass Krummhörnchen wieder von diesen schrecklichen gelben Ameisen träumte. Es 
wachte schweissgebadet auf. "Oh - Hilfe!" stöhnte es. Doch dann erkannte es, dass es in einem 
Blätterbett und nicht unter den Füssen der gelben Ameisen lag und beruhigte sich langsam wieder. 
 
Die Nacht war nun ganz schwarz, der Mond hinter den Bäumen verschwunden und die meisten 
Sterne verblasst. Bald würde ein neuer Tag anbrechen. 
Krummhörnchen war es egal. Tiefe Mutlosigkeit überfiel es:  
"Was tue ich bloss hier? Was habe ich für einen Lohn?  
Meine Glieder schmerzen immer noch vom Kampf mit den gelben Ameisen.  Wie schön wäre es jetzt 
zuhause im Bett!!  
Ich habe nie mehr Blattlausmilch getrunken, seit ich von zuhause weg bin! Und die anderen Ameisen 
können mich nicht verstehen. Wäre es nicht besser, ich hätte meine Freunde und meine Familie nicht 
verlassen? 
 
Ach, ich möchte sterben! Haben es nicht all jene besser, die ihren Staat nicht verlassen? Vielleicht 
trifft die Zerstörung des Waldes gar nie ein?  Und wer weiss, ob es den lichten Wald überhaupt gibt? 
Warum setze ich bloss mein Leben aufs Spiel? Was habe ich davon?" 
 
Von diesen trüben Gedanken gequält, stand Krummhörnchen langsam auf und lehnte sich etwas 
weiter drüben an einen Stein, um in der Morgendämmerung auf die Sonne zu warten. 
Da begann plötzlich auf einem Zweig nicht weit über Krummhörnchen ein Vogel sein Lied zu 
zwitschern. Dazu sandte die Sonne ihre ersten Strahlen vom Horizont herüber.  
 
Krummhörnchen öffnete die Augen, spitzte seine Ohren und staunte: Was sang dieser Vogel? 

"Nichts ist vergeblich - keine verlorene Zeit. Geh der Sonne entgegen. Der Lohn steht bereit!" 
(In Mundart: "Nüt isch vergäbe, nüt isch vernüt. Gang der Sunne entgäge. Der Lohn isch parat.) 
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"Danke, lieber Vogel!" rief 
Krummhörnchen. "Der Sonne 
entgegen - nichts ist vergebens".  
"Ja, ich will weitergehen, doch 
vorher will ich noch etwas im Plan 
lesen." Krummhörnchen nahm 
den Plan und las einige Zeilen 
daraus. War das möglich? Diese 
Worte kamen ihm völlig neu vor. 
Ob es diese Zeilen noch nie 
gelesen hatte? 

 
 
 
 

"Wer wegen der Botschaft des lichten Waldes seine Freunde, seine Familie, 
 sein Zuhause und all das, was ihm lieb geworden ist, verlässt, der wird 
 unterwegs zum lichten Wald hundertfach belohnt werden. Er wird auch viele 
 Schwierigkeiten haben. Doch am Ende darf er freudig im lichten Wald 
 einziehen." 

 
Krummhörnchen las es einige Male durch und staunte: Dann jubelte es laut: "Oh wie gut ist es, auf 
dem Weg zum lichten Wald zu sein. Es ist nicht umsonst, dass ich alles verlassen habe. Wie konnte 
ich letzte Nacht so unsicher sein. Schnell will ich etwas essen und dann weiterziehen." 
Krummhörnchen drehte sich um und wollte Nahrung suchen, doch vor ihm lag eine rote, zuckersüsse 
Erdbeere. "Wie extra für mich", jubelte es und ass sich satt daran.  
 
Dann machte es sich auf den Weg, Richtung Sonne, immer weiter. Es sang dabei, und wenn es ab und 
zu einige einzelne Ameisen traf, die auf Futtersuche waren, sprach es voller Begeisterung vom lichten 
Wald und warnte sie eindringlich davor, hier zu bleiben. 
Es gab tatsächlich einige, die auf der Stelle einen Plan studierten und sich dann Richtung Sonne auf 
den Weg machten. Krummhörnchen aber eilte voraus, denn es wollte noch viele Ameisen erreichen. 
Es hatte noch viel zu tun. 
 
Am Nachmittag kletterte es auf einen Stein. Da sah es etwas Furchterregendes: Nicht weit entfernt 
von seinem Weg erhob sich ein riesiger Berg. Konnte dieser ein Ameisenbau sein? Ja, es musste, aber 
einen so grossen hatte selbst Krummhörnchen noch nie gesehen. Langsam ging es in diese Richtung.  
Erinnerungen an die gelben Ameisen kamen in ihm hoch, und es zögerte. Doch die Sonne erinnerte 
es an den lichten Wald, so ging es mutig auf den grossen Ameisenbau zu. 
 
Oh, du Schreck! Welch riesigen, schwarzen Ameisen. "Die werden mich bestimmt bei lebendigem 
Leib auffressen", durchfuhr es Krummhörnchen. Die ersten kamen auf Krummhörnchen zu. Sie 
schienen etwas zu fragen,  doch es verstand kein Wort. Sie umringten es und schienen Spass zu 
haben an der kleinen roten Ameise. "Was soll ich bloss tun? fragte sich Krummhörnchen verzweifelt. 
"Sie verstehen mich nicht." Es zeigte ihnen einen Plan. Aber auch den konnten die schwarzen 
Ameisen nicht lesen. 
 
In dem Moment drängte sich eine Ameise mit lustigem Gesicht vor: "Hallo, wie heisst du", fragte sie 
in Krummhörnchens Sprache. "Ich bin Krummhörnchen, und du?" - "Ich heisse Langbeinchen, das 
siehst du ja, nicht wahr", meinte die grosse Ameise und deutete dabei auf ihre langen Beine. "Ich bin 
hier die einzige, die dich versteht, denn ich war einmal in einem Ameisenstaat der roten Ameisen 
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gefangen und lernte dort ihre Sprache. Hast du eine wichtige Nachricht für uns oder warum bist du 
gekommen?" "Oh, bitte, Langbeinchen, übersetzte mich! Ich habe sogar zwei Nachrichten für euch: 
eine schreckliche und eine wunderbare." 
"Komm, wir steigen auf diesen Stein hier, dann können uns alle besser sehen und hören", schlug 
Langbeinchen vor. 
 

Vom Stein aus konnte man sie 
überblicken: Zu Tausenden standen 
sie da, den Blick voller Erwartung auf 
Krummhörnchen und Langbeinchen 
gerichtet. Nun begann Krummhörn-
chen, und Langbeinchen übersetzte 
jedes Wort. "Hört ihr dieses Geräusch, 
dieses Rumpeln in der Ferne und 
dieses unheimliche Knacken?" Die 
meisten nickten stumm, und Angst 
stand in ihren Augen. "Es sind die 
grossen Baumaschinen. Diese wühlen 
die Erde auf, fällen die Bäume und 
machen alles kaputt. Wir sind in 
grosser Gefahr." 
 

Soweit konnte Krummhörnchen erzählen, dann wurde es durch lautes Weinen der schwarzen 
Ameisen unterbrochen. Nur wenige gingen gelangweilt weg. Sie glaubten nicht. 
Nach einiger Zeit konnte Krummhörnchen dann fortfahren. "Es gibt Rettung für uns. Wir müssen 
unseren Wald verlassen und Richtung Sonne gehen. Dort hat es einen anderen Wald, den lichten 
Wald, mit wunderschönen Ameisenbauten, die bereit sind zum Einziehen. Hier auf dem Plan stehen 
genaue Anweisungen, damit ihr den lichten Wald erreichen könnt." 
"Erzähl’ uns mehr, erzähl’ uns mehr!", bettelten einige. Und die Ameisenkinder umringten 
Krummhörnchen und strahlten es an wie früher zuhause die Kinder seiner Geschwister. Doch 
Krummhörnchen war zu müde. Es konnte kaum mehr stehen. So führte es Langbeinchen zu seiner 
Familie in den Ameisenbau. Nachdem es gegessen und getrunken hatte, durfte es seit langem wieder 
einmal in einem richtigen Ameisenbett schlafen. 
 
Am anderen Morgen wurde es wieder liebevoll umsorgt. Es wurde an zu Hause erinnert. Doch ging es 
ihm nicht jetzt noch viel besser als früher? Es konnte die schwarzen Ameisen vor dem Verderben 
warnen und erlebte selbst so viel Freude dabei. Ob dies ein Teil des "Lohnes" sein könnte, der im 
Plan versprochen war? 
 
Krummhörnchen hatte es aber keineswegs nur leicht. Schon an jenem Tag begann es gemeinsam mit 
Langbeinchen, den Plan in die Sprache der schwarzen Ameisen zu übersetzen. Dazwischen musste 
Krummhörnchen immer wieder von seinen Erlebnissen und vom lichten Wald erzählen. So vergingen 
die nächsten Tage und Wochen im Flug. Krummhörnchen hatte viele neue Freunde gewonnen, 
obschon sie die Sprache voneinander zuerst nicht verstanden. Manchmal spielte es mit den Kindern, 
wie früher zuhause. Doch hatte es nicht jetzt viel mehr Freunde und eine viel grössere Freude? Ja, es 
war sehr glücklich - aber es war auch sehr müde. 
 
Manchmal fürchtete Krummhörnchen gar, dass es den Weg zum lichten Wald nicht mehr schaffen 
könnte, nach der vielen Arbeit, die es hier bei den schwarzen Ameisen tat. 
Aber dann gab es Momente, in denen sein Herz jubelte: Die schwarzen Ameisen waren sehr eifrig 
und es ging nicht lange, bis sie in kleinen Grüppchen Richtung lichten Wald aufbrachen, und 
unterwegs weitere Ameisenstaaten warnen wollten. 
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Einige kamen zurück, um weitere Pläne zu holen, sobald Krummhörnchen und Langbeinchen sie 
fertig geschrieben hatten. Jene erzählten schreckliche Dinge: Viele Ameisen im Wald wollten sich 

nicht warnen lassen. Sie glaubten 
nicht, obschon die Geräusche der 
riesigen Baumaschinen schon 
deutlich zu hören waren. Statt sich 
auf den Weg zum lichten Wald zu 
machen, seien viele Ameisenstaaten 
im Krieg gegen andere. So erzählten 
die schwarzen Ameisen. Doch sie 
setzten alles daran, trotz allem 
möglichst vielen, ob Freunden oder 
Feinden, vom lichten Wald zu 
erzählen. Es konnte nicht mehr lange 
dauern, bis der Wald ganz zerstört 
war.  
 

Nach einiger Zeit hatte Krummhörnchen endlich die Arbeit fertig getan und machte sich mit den 
letzten schwarzen Ameisen, die mitgehen wollten, auf den Weg Richtung lichten Wald. Es kam nur 
noch langsam voran und musste sich auf einen Stock stützen. 
Die schwarzen Ameisen, die es begleiteten gingen mal hier, mal dort auf die Seite und warnten 
andere Ameisen, die noch ahnungslos auf Futtersuche waren. So kam es, dass 
Krummhörnchen wieder alleine Richtung Sonne wanderte. Obschon es müde 
war, strahlten seine Augen. 
Einmal wandte es sich um und horchte auf die Maschinen, die nun schon 
bedrohlich nahe gekommen waren. "Oh, wenn sich doch noch viele Ameisen 
in den lichten Wald retten!" meinte es. Und beim Weitergehen murmelte es 
leise vor sich hin: "Ja, mein Leben hat sich gelohnt. Tausendmal mehr, als 
wenn ich zuhause geblieben wäre. Ich habe viel erlebt: Schwierigkeiten, Nöte, 
aber viel mehr Schönes und Gutes. Und nie hat mir etwas gefehlt, das ich 
dringend benötigt hätte. Nun werde ich bald im lichten Wald sein! Ich freue 
mich!" 
Da hörte es eine Stimme: "Ja, Krummhörnchen
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